
AM RANDE

Wer scheinbar in geradezu besorgniser-
regender Art und Weise mit den Stand-
punkten von Parteien wie der NPD, DKP

und den Republika-
nern übereinstimmt,
ist nicht zwangsläu-
fig ein schlechter
Demokrat – unter
Umständen hat sich
der- oder diejenige
auch einfach nur
durch den Fragenka-

talog des „Wahl-O-Mats“ geklickt. Das
Online-Tool, das mittlerweile vor jeder
größeren Wahl von der Bundeszentrale
für politische Bildung herausgegeben
wird – so auch vor den anstehenden
Landtagswahlen in Sachsen, Branden-
burg und Thüringen – wurde allein im
Vorfeld der Bundestagswahl 2013 rund
13 Millionen Mal genutzt. Das einfache
Konzept überzeugt: Gemütlich nach
dem „Ja-Nein-Vielleicht-Prinzip“ durch
einen Fragenkatalog klicken, ein paar
persönliche Präferenzen bei der Ge-
wichtung bestimmter Themen auswäh-
len, und schon wird einem die ver-
meintlich beste Wahlentscheidung auf
dem Silbertablett serviert. So auch bei
meiner Am-Rande-Recherche in der
Mittagspause, die ein interessantes Er-
gebnis zu Tage förderte. Als Branden-
burger wäre ich demnach bei der kom-
menden Landtagswahl fast punktgleich
am besten bei der AfD oder der Pira-
tenpartei aufgehoben. Zwei Parteien,
die sich in ihrer Weltanschauung eher
konträr gegenüberstehen. Ebenfalls
weit vorne platziert: die NPD. Gezielte
Manipulation der Parteien durch einige
„Mainstream“-Antworten, die Ableh-
nung einiger radikaler Thesen, die mit
der Forderung noch radikalerer Vorge-
hen begründet werden, und das be-
wusste Auswählen der „neutralen“
Antwortmöglichkeiten, lässt die
Kleinstparteien verhältnismäßig gut
Abschneiden. Ein zweiter, zeitintensive-
rer Blick lohnt sich also immer – gerade
auch beim sperrigen Thema Politik.

IHR THEO BICK

Lieber nochmal
genauer hinsehen

BREMERVÖRDE. Am Montag,
25. August, und Dienstag, 26.
August, besteht in der Bremer-
vörder Schule am Mahlersberg
die Möglichkeit zum Blutspen-
den von 15 bis 19.30 Uhr. (bz)

Blutspenden in
Bremervörde

Morgen im Blatt
Hereinspaziert: Neuer Eingang
und neue Perspektiven für
das Glasmuseum Gnarrenburg
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Geocaching: Erfolgreiches
Angebot des
Touristikvereins Gnarrenburg
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Fußball-Kreisliga:
Der Schlager steigt

diesmal in Karlshöfen.
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HELD, DER KEINER SEIN WILL
Nach Brand im Obdachlosenheim:
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OERELER SEE VERMESSEN
Gewässer droht umzukippen –
Schüler wollen gegensteuern. Seite 14
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LOKALE NACHRICHTEN

och vorhandene historische
Fenster werden wieder ge-
öffnet und saniert, fehlende

durch neutral gestrichene Holz-
platten verschlossen, Materialien
für Besucherinnen und Besucher
erstellt, Informationstexte ge-
schrieben und in die Heimatspra-
che der Angehörigen, die zuneh-
mend Sandbostel besuchen und
sich über das Schicksal ihrer Ver-
wandten informieren wollen,
übersetzt.

Das Beispiel Parfino
Zunächst begaben sich die Ju-
gendlichen der internationalen
Begegnung selbst auf Spurensu-
che: Während eines Studientages
stellten die Jugendlichen Bau-
denkmale aus ihren Heimatstäd-
ten vor und verglichen die Bedin-
gungen des Denkmalschutzes in
ihren Ländern (BZ berichtete).
„Mit offenen Augen sind die Ju-
gendlichen durch ihre Heimatorte
gegangen und haben mit Fotos
dokumentiert, welchen Denkmä-
lern sie begegneten. Diskutiert
wurde über die unterschiedlichen
und oft unzureichenden finan-
ziellen Bedingungen und die
Konzepte für Denkmalschutz in
europäischen Ländern“, betont
Carola Pliska, pädagogische Lei-
terin der Gedenkstätte (kleines
Foto)gegenüber der BZ.

Viele der aus ganz Europa und
der russischen Föderation mitge-
brachten oder von der Gedenk-
stätte zusammengetragenen Bil-
der zeigten noch Spuren aus der
Zeit des Zweiten Weltkrieges.
„Während auf manchen Fotos
noch Gefechte anhand von
Schussspuren zu erahnen waren,
oder manche Gebäude den deut-

N schen Besatzern als Verwaltungs-
zentrale dienten, gab es auch
Darstellungen der Heimatorte,
die demonstrierten, dass im Zwei-
ten Weltkrieg Orte verschwan-
den“, erklärt Pliska.

Ein Beispiel ist Parfino bei St.
Petersburg. Das heutige städti-
sche Verwaltungszentrum war
von 1941 bis 1943 von der deut-
schen Wehrmacht besetzt: In den
Kesselschlachten des Zweiten
Weltkriegs wurden alle alten dörf-
lichen Baurelikte des ursprüngli-
chen Dorfes aus dem 15. Jahr-
hundert total zerstört. Bauern-
häuser in Parfino, die oft mit Tra-
dition und vergangenen Jahrhun-
derten gleichgesetzt werden, sind
Nachbauten, ein Phänomen, das
aus vielen Nationen bestätigt
wurde, etwa für die wunderschö-
ne Stadt Freiburg im Breisgau
oder Münster, deren Altstadt aus
vielen Nachbauten bestehen, aber
auch für Orte in Frankreich oder
Italien. Von Neubauten in zer-
störten Innenstädten als Relikt
des Zweiten Weltkrieges konnten
fast alle Teilnehmerinnen und
Teilnehmer berichten.

Spurensuche in Lagerküche
Nach einer Unterscheidung in
„positive“, häufig national ge-
prägte Denkmale und in Mahn-
male an die Opfer des Weltkriegs,
oft mit jahrzehntelanger Ge-
schichte der Verdrängung, die
sich in allen Teilnehmernationen
finden ließen, suchten die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer des
Workcamps in der ehemaligen
Lagerküche des Gedenkstättenge-
ländes in Sandbostel nach un-
übersehbaren, teils aber auch
nach schwer zu erkennenden

Spuren der Geschichte. Pliska be-
schreibt die wichtigsten Fragestel-
lungen: „Was kann man noch se-
hen? Was ist noch originale Bau-
substanz? Lassen sich Lebensbe-
dingungen der Kriegsgefangenen
am Gebäude ablesen? Welche
Teile des Gebäudes stammen aus
welcher Nutzungsphase?“

Es kam mehr zu Tage, als die
Jugendlichen vermutet hatten. Ei-
ne zur Nachkriegszeit umgekehrt
eingebaute Gehwegplatte wies
das eingeprägte Produktionsda-
tum 1939 auf. Ein Fotoabgleich
mit dem Boden des Hauptgebäu-
des ergab nicht nur, dass es sich
eindeutig um offizielle Propagan-
dafotografie der Wehrmacht han-

delte, sondern
dass auf dem
Boden im
Hauptgebäude
bis heute meh-
rere Spuren und
ein kreisrunder
Abdruck der
Kochanlagen zu
finden sind.
Kombiniert mit
Dokumenten
und Zeitzeu-

genaussagen vermitteln diese un-
übersehbaren Spuren einen Ein-
druck von der Mangelversorgung
der Kriegsgefangenen. Beein-
druckt waren die Jugendlichen
von der Tatsache, dass für die
Vorratshaltung von verderblichen
Lebensmitteln wie Fleisch für
15 000 und 20 000 Kriegsgefange-
nen nur ein sechs Quadratmeter
großer Raum vorhanden war, des-
sen Originalgröße noch heute da-
von kündet, dass Fleisch für
Kriegsgefangene kaum vorgese-
hen war – allenfalls Fleisch aus

Notschlachtungen. „Für die be-
wusst in Kauf genommene, le-
bensgefährdende Unterversor-
gung der sowjetischen Kriegsge-
fangenen mussten nach Vor-
schrift dann sogar noch die Kno-
chen mitgewogen werden“, be-
schreibt Pliska das Grauen des
Lageralltags.

Der Vergleich der heutigen
Räume mit dem historischen Bau-
plan aus einer Heeresdienstvor-
schrift, die 1:1 auch als Norm in
der ersten Bauphase 1939 bis
1940 für geplant 10 000 Kriegsge-
fangene in Sandbostel umgesetzt
wurde, ergab, dass ein Waschtrog
in der Nachkriegszeit eingebaut
worden sein musste, da der Raum
während des Zweiten Weltkriegs
die Unterkunft für die in der ehe-
maligen Lagerküche arbeitenden
Kriegsgefangenen war.

Ein weiterer Plan verriet, dass
der 1940 angefügte Anbau im Zu-
ge der Erweiterung des Lagers oh-
ne entsprechende Pläne errichtet
wurde, ein Beispiel dafür, dass
der Ausbau des Lagers sowie die
Unterbringung und Versorgung
der Kriegsgefangenen zunehmend
nicht mehr der damaligen Genfer
Konvention entsprach. Ein weite-
rer Raum für die Lagerung von
Fleisch für die Erweiterung um
20 000 Kriegsgefangene war nicht
mehr vorgesehen.

In fünf Tagen wollen die Ju-
gendlichen alle Fenster der ehe-
maligen Lagerküche sanieren,
mehrsprachige Informationstafeln
aufstellen und für Jugendgruppen
Tablets mit Materialien und Auf-
gaben für eine Spurensuche ver-
sehen.

Am 28. August wird das Work-
camp die Umgestaltung der ehe-
maligen Lagerküche ab 16 Uhr
präsentieren und anschließend ei-
ne internationale Gedenkfeier al-
ler anwesenden Nationen gestal-
ten. Alle Interessierten sind am
28. August, 16 Uhr zur Präsenta-
tion und der anschließenden Ge-
denkfeier eingeladen. (bz/ts)

Mit großem Engagement haben 25 Jugendliche aus sechs Nationen mit dem
diesjährigen Bauprojekt des Workcamps in der ehemaligen Lagerküche in der
Gedenkstätte Lager Sandbostel begonnen. Am nächsten Donnerstag werden sie
der Öffentlichkeit die Ergebnisse ihrer Arbeit präsentieren.

Die nächsten Termine
Die internationale Gedenkfeier fin-
det am 28. August, in der Greftstra-
ße 3, Sandbostel statt. Die öffentli-
che Veranstaltung beginnt um 16
Uhr an der ehemaligen Lagerküche.
Die Gedenkstätte ist ganzjährig
Montag bis Freitag 10 bis 16 Uhr,
Sonntag und Feiertage 10 bis 17 Uhr
geöffnet. Öffentliche, kostenlose
Rundgänge: An jedem zweiten und
vierten Sonntag im Monat um 13
Uhr und um 15 Uhr. Gruppenbu-
chungen für alle Wochentage unter
Telefon 0 47 64/2 25 48 13 oder E-
mail (c.pliska@stiftung-lager-sand-
bostel.de).

Historische Fenster werden saniert, fehlende durch neutral gestrichene Holzplatten verschlossen: 25 deutsche, italienische, ukrainische, französische, bulgarische und russische Ju-
gendliche bringen Licht ins Dunkel und haben zurzeit alle Hände voll zu tun auf dem Gelände der Gedenkstätte Sandbostel. Fotos: bz

Workcamp legt
Spuren frei

Ein historisches Propagandafoto des Küchenraumes, in dem die Jugend-
lichen zurzeit arbeiten.

BREMERVÖRDE. Die Koordinie-
rungsstelle für ehrenamtliche Ar-
beit lädt gemeinsam mit der
Ländlichen Erwachsenenbildung
(LEB) Bremervörde am Mitt-
woch, 27. August, um 19 Uhr zu
einem Informationsabend zum
Thema Ehrenamt in der Justiz-
vollzugsanstalt (JVA) Bremervör-
de ein. Gesucht werden Ehren-
amtliche die bereit sind, sich in
der JVA für die Gefangenen zu
engagieren. Eine Vielzahl der Ge-
fangenen benötigt Unterstützung
bei der Bewältigung ihrer persön-
lichen Anliegen. Darüber hinaus
besteht Bedarf, sich mit einem
Menschen auszutauschen.

„Männer und Frauen, die sich
für dieses freiwillige Engagement
interessieren, sind zu diesem voll-

kommen unverbindlichen Infor-
mationsabend in den Räumen der
LEB in Bremervörde, Am Hafen

5, in Bremervörde, eingeladen“,
teilt die LEB mit, die als Bil-
dungsträger Partner der JVA ist.
Gemeinsam mit dem zuständigen
Ansprechpartner der JVA, Ede
Schneider, sollen die Rahmenbe-
dingungen eines möglichen Enga-
gements in der JVA beleuchtet
werden.

Darüber hinaus können alle
Fragen zum Thema besprochen
werden. Interessierte sollten sich
anmelden bei der Koordinie-
rungsstelle für ehrenamtliche Ar-
beit, Sandra Pragmann (Telefon
0 42 61/9 83 28 59) oder per E-
Mail (ehrenamt@lk-row.de) bis
zum 26. August an. (bz)

Gesucht: Ehrenamtliche Helfer für JVA
Informationsabend über freiwilliges Engagement in der JVA – Infoabend bei der LEB am 27. August

Die LEB informiert über Möglichkeiten, sich in der JVA Bremervörde eh-
renamtlich zu engagieren. Foto: bz

GNARRENBURG. Der Gnarrenbur-
ger Heimatverein lädt für den
morgigen Sonnabend, 23. August,
zu einer Tagesfahrt in das Blu-
men- und Gemüseanbaugebiet
„Vierlande-Marschlande“ östlich
von Hamburg ein. Abfahrt ist um
8 Uhr am Gnarrenburger Rat-
haus. Die Fahrt geht auf direktem
Weg über die Autobahn nach
Hamburg-Moorfleet. Zwischen-
durch wird es eine Frühstücks-
pause geben. Um 10 Uhr erwartet
die Besucher die Reiseleitung zu
einer informativen Rundfahrt. Ein
Zwei-Gänge Mittagsmenü sowie
ein Kaffeepause am Nachmittag-
runden díe Tagesfahrt ab. Die
Rückkehr wird gegen 18 Uhr am
Gnarrenburger Rathaus sein.

Weitere Informationen und
Anmeldung für Kurzentschlosse-
ne bei Fritz Metscher unter Tele-
fon 0 47 63/74 41. (bz)

Heimatverein
lädt morgen
zur Tagesfahrt

ROTENBURG. Jeweils einen Ein-
bruch in der Wullenweberstraße
und der Stiftstraße mussten Be-
amte der Rotenburger Polizeiin-
spektion am Mittwoch aufneh-
men. Da die Tatorte nah beiei-
nander liegen, geht die Polizei da-
von aus, dass es sich um diesel-
ben Täter handelt. Die Einbre-
cher erbeuteten Schmuck. (bz)

Einbrecher schlagen
zweimal zu

KOMPAKT


